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Lunzer Pflanzenlager 
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Lage 

Exkursion 

Die Pfanzenlagerstätte der Lunzer Schichten (Unterkam) liegt ca. 600 m östlich von Göst
ling / Ybbs. Den Weg von der Bundesstraße 25 folgend über die Ybbs nach Norden zum 
Fuß der Steinbach Mauser. Die Aufschlüsse liegen entlang der Wegfortsetzung gegen We
sten. 

Beschreibung 
Die reiche und gut erhaltene Lunzer Flora stammt aus dem derzeit nirgends aufgeschlosse
nen Kohle/Schieferton-Komplex und ist im vorigen Jahrhundert zur gänze unter Tage im 
Rahmen des längst stillgelegten Kohlebergbaues gewonnen worden. An wichtigen Fund
punkten sind Pöllenreith, Pramelreith und der Lunzer Seezug zu nennen, wobei ein Großteil 
des Materials in österreichischen Sammlungen (Geologische Bundesanstalt, Naturhistori
sches Museum Wien, Joanneum Graz und verschiedene kleinere Institutionen) liegt. Laut 
DOBRUSKINA (1988) sind fast 7000 Abdrücke in z.T. vorzüglicher Qualität (Kutikula- und in 
situ-Sporen-Erhaltung) vorhanden. 

Nach dem Grubenprofil von Pramelreith bei Lunz besteht der Kohle/Schieferton-Komplex 
aus einer Wechselfolge von tonigen Mergeln und mürben Sandsteinen mit mehreren Stein
kohleflözen bis maximal 2 m Dicke. Die Pflanzen liegen in den Tonschiefereinschaltungen 
oberhalb der Kohle, wobei die oberste als eigentliche „Schatzkammer" bezeichnet werden 
kann. Für die Millieudeutung sind die begleitenden Bivalven (Anaplophara Jettica) und Phyl
lopoden (Estheria minuta) von Bedeutung. Von den ebenfalls aus diesem Niveau genannten 
Wirbeltieren (TOLLMANN 1976: 148) stammt nur der von THENIUS (1955: 41) beschiebene 
Mastodonsaurus-Rest tatsächlich aus dem Komplex. Alle anderen Funde, insbesondere die 
Reptiliengattung Notosaurus und Francosochus sind ihrer Herkunft im basalen Opponitzer 
Kalk (TRAUTH 1948) nach, deutlich jünger. Die Analyse von DOBRUSKINA (1988) zufolge setzt 
sich die Lunzer Flora zu mehr als 2/3 aus cyacadeen-artigen (Pterophyllum, Taeniopteris, 
Ni/ssonia etc.) danach aus Gingkophyten (Glossophyllum), Schachtelhalmen (Equisaetites, 
Neoca/amites) und Farnen (Asterotheca, Bernoul/ia, Danaeopsis, Clathopteris) zusammen; 
Koniferen fehlen. Die genannte Verteilung ist aber mit hoher Wahrscheinlichkeit durch ta
phonomische Prozesse überlagert und muß daher nicht das ursprüngliche Verhältnis wider
spiegeln. Von ihrer Zusammensetzung her ist die Lunzer Flore jener der Lettenkohle ähnlich 
(MÄGDEFRAU 1968), auch mit der Daqiaodi Flora Südchinas (DUANG SHUYING 1987) beste
hen große Ähnlichkeiten. Letztere wird zugleich als chinesische „Süd- oder Küstenprovinz
Flora" bezeichnet und entstammt einem tropisch-warmen, niederschlagsreichen Klima, das 
im hohen Unterkam für einen von China bis Mitteleuropa einheitlichen Floren- und Kli
magürtel am Tethys-Nordrand bestimmend gewesen sein könnte. Abweichend davon vertritt 
allerdings SEFFINGA (1988) die These eines „relativ kalten Klimas" zur Zeit der Lunzer Flora. 

Reiche Pflanzenlager und Kohlebildungen zwischen ansonsten vollmarinen und siliciklastika
armen Karbonatsedimenten werfen verschiedene Fragen auf, deren Beantwortung von mehr 
als nur lokalem Interesse sein dürfte. Leider fehlen uns aber für die Erklärung der spezifi
schen Bildungsbedingungen heute alle wichtigen Voraussetzungen. Mangels Aufschlüsse 
verfügen wir weder über Spezialkartierungen noch über moderne Detailprofile mit biostra
tinomischen, sedimentologischen und mineralogischen oder palynologischen Analysen. Ins
besondere die, sich aus den alten Grubenprofilen abzeichnende, Kleinzyklizität könnte bei 
Vorlage entsprechender Detaildaten Licht in die Entstehungsgeschichte der Lagerstätten 
bringen. 

Paläogeographisch sind die Lunzer Schichten in ihrer kompletten Abfolge auf den Raum des 
Reifflinger Beckens beschränkt, wo sie im Gefolge eines Meeresspiegeltiefstandes das vor
gegebene B~ckenrelief mit vorlandstypischen, ,,außeralpinen" Sedimenten auffüllen (vgl. 

Seite 15 



5. Jahrestagung der ÖPG 1998 Exkursion 

SCHLAGER & ScH0LLNBERGER 1974). Der basale Hauptsandstein wurde dabei nach seinen 
sedimentären Gefügen in einer subaquatischen Deltaebene mit Wellengangsbeeinflussung 
abgelagert (SEFFINGA 1988). Mit fortschreitender Verlandung bilden sich küstennahe, teil
weise brackische Sümpfe aus, in denen Kohle- und Pflanzenlager entstanden. Die mehrfach 
übereinander auftretenden, geringmächtigen Flöze zeigen rasch wechselnde Faziesbedin
gungen an, bedingt vielleicht durch episodische Bettverlagerungen eines mäandrierenden 
Flußsystems. Ein erneuter Meeresspiegelanstieg führte zum Ende der Kohlebildung und zu 
wieder marinen Flachmeerbedingungen im Hangensandstein. 
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Abb. 9: Detailprofil des Grenzbereiches Lunz Formation - Opponitz Formation am Güterweg 
Holzapfel bei Lunz 
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